Sandelsverirags-Berhandlungen ſchweben, 
öffentliche Erörterung 3ollpolitifher Fragen unter- 
laſſen werden möge, weil fie leicht ſchaden könne, | 


Sonnabend, 


— e 
A - =, 


13. Dezember. | 
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n, Ketterhagergaſſe Nr 4 


Lemberg, 13. Dezember. 


Es 
wehungen ſtattgefunden. der Verkehr 
mehreren galiziſchen Bahnen iſt eingeſtellt. 


Politiſche Meberfisht. 
Danzig, 13. Dezember. 
Oeffentliche Erörterung über 
Lebensfragen! 


auf 


In der diesmaligen Budgetdebatte des Reichs- | 
tages hat die Frage der gandelsverträge eine 
hervorragende Rolle geſpielt. Das iſt gewiß nicht 
zufällig geſchehen, ſondern der breite Raum, den 
dieſe Verhandlungen eingenommen, entſpricht nur i 
der enormen Bedeutung, welche diefe Frage für | 
die künftige Zoll- und Finanzpolitik des deutſchen 
Reiches einnimmt. Darin liegt aber zugleich eine 
innerhalb und 
außerhalb des Parlaments. Allerdings iſt gerade 
dies vom Bundesrathstiſche aus, beſonders vom 
Reichskanzler mit fpeciellem Bezug auf die ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen mit Heſterreich, bei denen 
es ſich um eine Entſcheidung von größtem, geradezu 
vitálem Intereſſe für weite Areife handelt, be- | 
ſtritten worden; von dieſer Stelle iſt ſogar die 
während reimiige | 
ie 


Rechtfertigung ſolcher Debatten 


Mahnung ergangen, daß, 


Die Entſcheidung über die Berechtigung einer 


ſolchen Mahnung iſt von größerer Tragweite für 
den Streit der einander gegenüberſtehenden zoll⸗ 


politiſchen Anſchauungen, als man auf den erſten 


Blick annehmen mag. Denn wenn die öffentliche 
Discuſſion über die wichtigſten Zollfragen dem 
Ausgange ſchwebender Verhandlungen nachtheilig 


werden kann und deshalb einfach unterbleiben 
ſoll, ſo würden doch conſequenter Weiſe auch die 


früheren Discuffionen nicht ohne ernſte Bean 
rer 
der 


ſein. Daß die deutſchen Getreidezölle in 
gegenwärtigen Höhe in weiten Kreiſen 


recht und i werden, daß ih 
Aufhebung oder mindeſtens Ermäßigung dem- 


gemäß dringend verlangt wird, braucht wahrlich 


keine auswärtige Regierung erſt aus einer in 


dieſen Tagen ſtattfindenden Verhandlung zu lernen; 


dieſe Forderungen ſind ſeit Jahren unabläſſig 


ausgeſprochen worden, ſie haben einen erheblichen 
Theil des öffentlichen Lebens im deutfchen Reiche 
während der letzten Jahre foridauernd auf das g 
tiefſte beeinflußt. Müßte man nicht folgerichtig 

alle Discuſſſonen dieſer Art als möglicher Weiſe 
der Stellung der Reichsregierung in Bertrags- | 
verhandlungen nachtheilig anſehen? Müßte man 
nicht ſchließlich jede öffentliche Klage über einen 
JZollſatz des deutſchen Tarifs als höchſt bedenklich 
zu unterdrücken ſuchen, da doch eine auswärtige 


Regierung daraus die Ueberzeugung ſchöpfen 


As 


und jie habe deshalb garnicht nöthig, für feine 
Aufhebung in einem Vertrage eine befondere 
Conceſſion zu machen? 


welche in jedem Berfaſſungsſtaate zwiſchen dem 


öffentlichen Leben und der Regierung beſtehen D ‘ t I 
i [Grund für die Vorlage in der Nothwendig⸗ 


müſſen, verkennen, wenn man in ſolchen Fragen 


eine Art von Gepeimniphrämerei als allein heil- 
einer Geſetzesvorlage 


farm proclamiren will. Bei 


wird der Anſpruch erhoben, daß vor ihrer Zeit- 


ſtellung ſeitens der Regierung darüber öffentlich 
i y wiederholt find fogar | 
die Entwürfe der Regierung zeitig veröffentlicht 


nicht debattirt werden dürfe; 


worden, damit Beihelligte und Unbetheilſgte daran 


von vornherein ausgiebig Kritik üben konnten 


und die Regierung ſelbſt über den beſten und 
am leichteſten ausführbaren Weg einer Reform 
al wurde. Bei Handelsverträgen liegt 
ig 
eine öffentliche Discujflon mehr als in irgend 
einem anderen Salle geboten. Denn eine Geſetzes⸗ 
vorlage erhält ihre endgiltige Geftaltung gar nicht 
allein durch die Regierung, fie kann 
Volksvertretung von Grund aus 

Einzelheiten verändert werden; hier iſt alſo eine 


VBerbeſſerung fehe wohl möglich, wenn der Ent- 


wurf den Anſchauungen der Mehrheit der Dolks- | 


vertretung und der öffentlichen Meinung nicht 


entſpricht. Bei einem Kandeisvertrage ift da- 
gegen die Faltung der Regierung bis zum Letzten 
allein entſcheidend, die Volzsvertretung kann 


3 


nehmen oder verwerfen. Lier iſt es alſo mehr 


als in jedem ander öthig, ie Re- | 
nen an ne Toll: noti Babznie Re Samoas dermafien geftiegen, daß man den Aus- 


gierung, bevor ſie ihre Entſcheidung trifft, über 
le einander gegenüber ſtehenden Anſichten in der 


Volksvertretung und in der Bevölkerung aus⸗ 


reichend Unterrichtet wird. 

Dieſes Jiel kann aber nicht erreicht werden 
durch die zu den Akten genommenen Gutachten 
einzelner 


Sehauptungen an allen Stellen in der Preſſe und 
Parlamente. 


n. 


(Privattelegramm.) 
Die Regierung hat noch nicht die Zwölf-Millionen⸗ 
ſtiftung des Baron Kirſch für die ruſſiſchen 

Juden genehmigt. . 


haben hier ungeheure Schneever⸗ 


Sache nicht anders, vielmehr ift gerade hier 


in der 
oder in 


nicht, wie der Abgeordnete Dr. Bamberger mit 
vollem Recht hervorhob, einen vorgelegten Ver⸗ 
trag in einzelnen Punkten oder in ſeiner ganzen 
Tendenz amendiren, ſie muß ihn als Ganzes an⸗ 


Handelskammern und ſonſtiger Inter⸗ 
elienvertretungen, ſondern nur durch die offene 


usſprache der verschiedenen Meinungen und ſich weigern, das Geſetz zu übertreten, das ihnen 


micht FINDET aun, 
rtheuerung der Production 


daß alſo d 1 
in Folge der Befeitigung der Exportprämien 


den Weltmarktpreis ſteigern wird, ſo daß der 


Rübenbau nicht beeinträchtigt wird. Hier liegt 
der entſcheidende Punkt. Die Zuckerinduſtriellen 
würden mit ihrer Oppofition völlig ifolirt da- 


ſtehen, wenn die Rübenproducenten, und das 
ſind namentlich in der Rheinprovinz kleine Guts- 


neuen Geſetzes der Rübenbau aufhören würde 


lohnend zu ſein. Ob dieſe Befürchtung gerecht⸗ 
fertigt iſt, wird ſich 
Berathungen ſchwerlich feſtſtellen laſſen; es kommt 
auf die praktiſche Probe an. Und 


ſchen Verbrauchs eine ſtarke Steigerung der 
Conſumtion und damit ſtärzeren Abſatz der 
Zuckerinduſtrie im Inlande in Kusſicht ſtellen. 


In dieſem Zuſammenhang ſpitzt ſich die Frage | 
dahin zu, ob die Regierung die Erhöhung der 

Gerade bei ſolcher conſequenten Durchführung 
eines unrichtigen Gedankens tritt feine Berkehrt- | 
heit überzeugend zu Tage. Es heißt die Beziezungen, 


Verbrauchsſteuern ſchon vom 1. Auguft 1892 ab 
auf 20,25 Mk. als conditio sine qua non fejt- 


ſtellt. Schatzſecretär v. Maltzahn hat ſich darüber 
im Peſonderen nicht geäußert. Aber man weiß ja aus 


den Motiven, daß die Regierung einen zwingenden 


keit einer Steigerung der Reichseinnahmen fiebi. 
Daß, wie mehrfach angedeutet wird, dieſe Erwä⸗ 
gung durch die Erklärung des Reichskanzlers, 
mit einer neuen Militärvorlage ſei es nichts, hin- 
fällig geworden fei, iſt ſchwerlich zutreffend. Das 


Geſetz ſoll ja erſt 1892 in Kraft kreten, und bis 


dahin kann ſich manches ändern. 


In der Commiſſion für das Zuckerſteuergeſetz 
iſt die freiſinnige Partei vertreten durch Dr. Witte, 
Stellvertreter des Borſitzenden, Richter, Dr. Nr : 

or- 
ſitzender der Commiſſion iſt Graf Stolberg⸗Werni⸗ 4 
gerode. Zur Commiſſion gehören außerdem: 
SLultzſch - Dresden (conſ.), Graf Mirbach (conf.), | 
Landrath Bohtz (conſ.), v. Stauby (conſ.), ſodann 
aus der Centrumspartei: Graf v. Chamars, Götz 
v. Olenhuſen, 


Dr. Barth, Schrader und Friedländer. 


Reichsgraf von und zu Hoens⸗ 
broech, Kerſting, Kloſe, Cerzer, Graf von Brefing 


(Straubing), die Zreiconſervatiren find durch 
| Gift Katzfeldt, die Nationalliberalen durch von 


Bentigien, Buhl, Hoffmann, Oechelhäuſer, die 
Polen durch v. Koscielszi, die Socialdemokraten 
durch Heine, Schmidt und Ulrich vertreten. 


Neue Unruhen auf Samoa in Sicht. 


In Samoa iſt nach einer Correſpondenz der 
„Boſſ. Zig.“ aus Gan Franziska vom 25. Novbr. 


die Unzufriedenheit über das lange Ausbleiben 


des beſtellten Oberrichters unter den Eingeborenen 


bruch neuer Unruhen jeden Augenblick zu be⸗ 
fürchten ſcheint. die meiſten Samoaner glauben 
nicht daran, daß die Beſtimmungen des Berliner 


Vertrages von den Großmächten je zum Austrag 


gebracht werden. Die Eingeborenen plündern Be- 
haufungen der Weißen und bedrohen das Leben 
der Waffen- und Munitionshändler, falls dieſelben 


den Verkauf von Pulver und Schußwaffen an 


die Eingeborenen verbietet. Zudem drohen neue 


Eiferſüchteleien unter den drei Conſuln auszu- 


Prüfung unter die beſten. 
; Refultat mit 100 Brocent fei in Dalmatien erzielt 
worden, woraus fic) ergebe, daß keinerlei fnfte- 


in den parlamentariſchen 


hier ſetzenn 
die Gegner der Erhöhung der Verbrauchsſteuer 

x ein, indem fie von einer Entlaftung des inländi- $ 
könne, dieſer oder jener Zoll müſſe im Intereſſe 
des deutſchen Wirthſchaftslebens ohnehin fallen 


Das Kuskieferungsgeſetz in der Schweiz. 
Im Nationalrath zu Bern fand geſtern auf Ver⸗ 


langen einiger Mitglieder eine nochmalige Be- 


rathung des Artikels 10 des Auslieferungsgeſetzes 


ſtatt. Mit großer Mehrheit wurde in einem 
Schlußſatze beſtimmt: Wenn das Bundesgericht 
die Auslieferung wegen eines vorwiegend ge- | 


meinen Verbrechens oder Vergehens bewilligt, 


ſtellt der Bundesrath dem erſuchenden Staate die 


Bedingung, daß der Aussuliefernde wegen feines | 


i poliiiichen Beweggrundes oder Zweckes nicht ver⸗ 
folgt oder beſtraft werden darf. Hierauf wurde 
das ganze Geſetz mit 76 gegen 26 Stimmen an- 
genommen. 


Im öſterreichiſchen Abgeordneienhauſe 
gelangte in der geſtrigen Sitzung zuerſt eine f 
Interpellation der Alltſchechen bezüglich der Ein- 


| jährigen-Brüfungen zur Verhandlung. Der Landes- 
ı veriheidigungsminifter Graf Welſersheimb erklärte 
dabei, daß von den Einjährig⸗Freiwilligen in der 
Armee 80 
die Prüfung erfolgreich beſtanden hätten. Speciell 


Procent, in ber Landwehr 90 Procent 


in Lemberg und Biljen zählten die Ergebniſſe der 
Das allergünſtigſte 


Ae des Benachtheiligung im Sinne der Bejorg- 


| nijje der Interpellanten vorwalte. Der Minifter 


beionie die Nothwendigkeit der genntniß der 


gemeinſamen Dienſtſprache in dem für den Dienft 
unerläßlichen Diafe. 
i Die Vorlage betreffend das Rekrutencontingent 


wurde ſodann angenommen. Anläßlich des An- 
es des Abg. Hofer wegen Einrichtung eines 
ituts nach dem Muſter des Berliner Gefund- 
samtes beantragte der Sanitätsausſchuß 
rere auf die Berbeſſerung des Sanitätsweſens 
elende Reſolutionen. Für dieſelben trat im 
je der Debatte Gniewos; entſchieden ein unter 
Hinweis auf die vielen ausgezeichneten wiſſen⸗ 
ftlihen Inſtitute in Berlin, durch welche auch 
Prof. Koch feine epochemachende Erfindung 
öglicht worden fel. Der Unterrichtsminiſter 
utſch ſagte die thunlichſte Berückſichtigung 
Anregungen be den Reform 


auch das Lehrerperſonal ſich 


N 
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befiljer und Pächter, nicht von der Befürchtung bulgariſchen Waaren über den 31. d. fortdauern 


beherrſcht würden, daß unter der Lerrſchaft des 


laſſen und ferner das gegenwärtige handels- | 
tiſche Proviforium mit der Türkei auf ein 
r zu verlängern. In den Motiven wird her- 
eden, daß der Zeitpunkt des Abſchluſſes der 
nt der Türkei ſchwebenden Verhandlungen fic 


ſchwer im voraus beſtimmen laſſen. 


a Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 

legte geſtern die Regierung die Fandelsconvention 
mit Aegnpten vor. Nachdem der Miniſterpräſident 
Graf Szapary und der Miniſter für Landes- 


‚veriheidigung Zejervary nochmals die Correctheit 


des Vorgehens der Regierung betreffs der unga- 
riſchen Waffenfabriß nachgewleſen hatten, wurde 
der Antrag Polonyis auf Entſendung von 15 
Mitgliedern aus dem Parlamente behufs Unter- 
ſuchung des Zuſammenbruchs der ungariſchen 
Waffenfabrik in namentlicher Abſtimmüng mit 


174 gegen 99 Stimmen abgelehnt und der be⸗ 


zügliche Bericht des Miniſters zur Kenniniß ge⸗ d 
nommen. Ebenſo wurde der Antrag betreffend 
die Gründung einer ungariſchen Waffen- und 


Munitionsfabrik abgelehnt und die vom Minifter 
auf die bezügliche Interpallation ligrons ertheilte 


Antwort mit großer Majoritát zur Kenntniß 
genommen. 


Das Memorandum der Königin Natalie in 
; 5 der Skupſchting. 

Wie aus Belgrad telegraphirt wird, berieth | 
geſtern die ſerbiſche Skupſchtina in geheimer 
Sitzung das Memorandum der Königin Natalie. 
Der Antrag der Liberalen, das Memorandum 
einem Kusſchuſſe behufs formeller Behandlung 
zuzuweiſen, wurde mit großer Majorität abge- 
lehnt, worauf die Liberalen die Erklärung ab⸗ 
gaben, der Verhandlung dieſes Gegenſtandes 
fernbleiben zu wollen, und mit Ausnahme von 
3 Mitgliedern den Saal verließen. Hierauf 
wurde die Verhandlung fortgeſetzt. Es verlautet, 
daß auch der frühere Miniſter Garaſchanin in 
der Debatte geſprochen hätte. Der Beſchluß wird 
heute in öffentlicher Sitzung bekannt gegeben 
werden. dem Vernehmen nach wird ſich die 
Skupſchtina unter Finweis auf den Mangel eines 


die Beziehungen der Mitglieder des Königshauſes 


zu einander regelnden Geſetzes für incompetent | 
zur Erfüllung des Begehrens der Königin Natalie 
erklären und die Regierung in einer Reſolution 
auffordern, dieſelbe möge im Einvernehmen mit 
der Regentſchaft Borforge treffen, um die üblen 
Folgen des gegenwärtigen Berhäliniffes hintan- | 
zuhalten. 


Die ſibiriſche Eiſenbahn. 
Während der letzten Zeit waren in Petersburg 


Gerüchte im Umlauf, welchen zufolge die ruſſiſche 


Regierung ſozuſagen in der zwölften Stunde ſich 


entſchloſſen haben ſollte, eine durchgreifende Ab⸗ 
änderung des ſchon vor Monaten mitgetheilten 
Planes für den Bau der ſibiriſchen Eiſenbahn 


vorzunehmen. Nach dieſer Darſtellung wäre der 


Gretensk 
Uſurifluſt 
begnügen. 
getrennten Eiſenbahnlinien ſollte 


gebender Stelle wird vielmehr an dem urſprüng. 


vorkommen werden, wird man vielleicht auch ſibi⸗ 
riſche Sträflinge verwenden. Unzweifelhaft werden 
auch kleinere oder größere Truppenabtheilungen 
die Arbeliscolonnen begleiten, um die nöthige 
Ordnung unter den vielen heterogenen Elementen 
aufrechtzuerhalten. i 

Man berechnet, daß dieſer ungeheure Eifen- 
bahnbau kaum vor Ablauf eines Jahrzehnts 
ſeinen Abſchluß finden dürfte. : 


Reichstag. 


40. Sitzung vom 12. Dezember. 

Erſte Berathung des zwiſchen dem Reich und ber 
Türkei abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗, Handels- und 
Schiffahrtsvertrages. 

Nachdem der Abg. Siemens (freif.) die finanzielle und 
olitiſche Bedeutung des Vertrages erörtert, wird der⸗ 
elbe in 2. Berathung ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Gejehentwurfes betr. 
die Beitenerung des Zuckers. 

Schah-Secretär v. Maltzahn führt die Gründe an, 
welche in dem Entwurf zu einer vollſtändigen Umge⸗ 
ſtaltung des bisherigen Steuerſyſtems geführt haben. 
Unter der Rübenſteuer iſt die Zucerinduftrie zu hoher 
Blithe gelangt, namenklich auch zum großen Nutzen 
der Landwirthſchaft. In dem Materialſteuer Syſtem 
hat der Antrieb gelegen, den Rübenbau qualitativ auf 
das höchſte zu vervollkommnen und ebenſo auch die 
Technin. Das bisherige Syſtem hat alſo das Auf- 
blühen der Induſtrie außerordentlich gefördert. Ein 
ſolches Gnftem zu verlaffen iſt nur gerechtfertigt bet 
Vorliegen ganz überwiegender Gründe. Solche Gründe 
liegen aber vor. Es handelt ſich darum, den thatſächlich 
beſtehenden Zuſtand zu beſeitigen, daß der Staat der 
Induſtrie Zuſchüſſe giebt auf Koſten der Steuerzahler. 
Einen ſolchen Zuſtand dauernd aufrecht zu erhalten, ift 
undenkbar. Kufrecht zu erhalten wäre das Syſtem 
nur, wenn es für die Induſtrie eine Nothwendigheit. 
wäre. Das tft zu verneinen. Und der jetzige Augen 
blick iſt am beſten geeignet, einem Zuſtande ein Ende 
zu machen, deſſen Beendigung in abſehbarer Zeit un⸗ 
umgänglich if. Was man mit der Materialſteuer at 
erreichen wollen, das iſt erreicht. Ueberdies bleibt 
auch noch dem neuen Syſtem der Inlandsmarkt unſerer 
Induſtrien geſichert, ebenſo die Concurrenz unſerer 
Induſtrien auf dem Weitmarkte. Auch nützlich iſt die 
Fortdauer der Materialſteuer für Induſtrie und 


Land wirihſchaft nicht mehr. Der Landwirthſchaft kann 


nicht einmal etwas daran liegen, wenn für einen 
Centner Zucker nur ſieben ftatt zehn Centner Rüben 
gebraucht werden, eher iſt ihr etwas am Gegen- 
theil gelegen. Aud) hat die Landwirthſchaft mehr 
Intereſſe an kleinen Fabriken, auf welche fie Einfluß 
hat, als an ſehr großen Fabriken. Und der Zucker- 


induſtrie ſeiber nützt die Materialſteuer infofern nichts, 


als die Zuckerproduction ſich einer Meberprobuction 
immer mehr nähert. Seit Jahresfriſt wiederum ſind 
nicht weniger als 15 neue Fabriken. entſtanden mit 
etwa 450000 Doppelcentnern Production. das ver- 
mehrt die Concurrenz auf dem Weltmarkte immer 
mehr. Entſpricht doch allein jene Production der 
15 neuen Fabriken einem Bedarf von 3 000 000 Köpfen. 
Dabei wächſt die Production auch im Auslande, der 
Concurrenzdruck wird dadurch verſchärft, und fo liegt 
kein Grund vor, einer weiteren Productionsſteigerung 
im Inlande noch weiterhin ſtaatlichen Vorſchub zu leiften, 
um ſo weniger, als die Uebernahme neuer Aufgaben 
im Reiche, ſo durch die Invalidenverſicherung, Deckung 
erheiſcht. Will man die Makerialſteuer erſt ſpäter 
abſchaffen, fo würde ſich die Zuckerinduftrie viel⸗ 
leicht in einer ſchwierigen Lage befinden. Dazu kommen 
die porgeſchlagenen Uebergangsbeſtimmungen, die da⸗ 
durch ermöglicht ſind, daß der Deckungsbedarf für neue 
Kusgaben des Reiches erſt in einigen Jahren in ver⸗ 
ſtärktem Maße auftritt. Eine Entſcheidung über Be⸗ 
ſteuerung von Stärke, Sucker und Saccharin iſt nach 


Anſicht der Regierung am  octten noch zu vertagen. 
(Beifall.) 

Abg. Bite (freiſ.): Mit der Beſeitigung der Material- 
ſteuer find mein ide und ich vollſtändig einver⸗ 
den. Der Ge sſecretär hat die Richtigkeit 
aller der Ausf gen durchweg beftätigt, die ich ſeit 
einem Jahrzehnt dem Kaufe vorgetragen habe, und die 
bisher drüben, rechts und am Regterungsiifthe, mit 
dem hartnäckigſten Eifer beſtritten find. (Sehr richtig! 
links.) Aud) ich erkenne die Bedeutung des Geſeß⸗ 
entwurfs an, er ſchneidet auf das allertiefſte ein, be- 
darf der ſorgfältigſten Prüfung, und ich beantrage, ihn 


m 


einer Commiſſion von 28 Mitgliedern zu überweiſen. 


Die Vorlage fordert, dem Gange der Entwickelung 
entſprechend, die Beſeitigung der Materialſteuer. Aber 
was geſchieht? Dieſelben Rufer im Streite, 
10 Jahren vorangeſtan haben im Kampfe gegen 
jede Reform der Zuckerſteuer, die entfalten auch Heute 
wieder ihre Agitation. 


intereſſenten. Sie thun, als ob durch Annahme der 
Vorlage der Ruin der Zuckerinduſtrie und der ganzen 


Landwirthſchaft beſiegelt ſein würde. Das find Leute, 


die aus der Kaut anderer Leute für ſich Riemen 


ſchneiden wollen. Nun find feit 18711886 zufammen- | 
Prämien gezahlt (Hört!) 


gerechnet 285 139 682 Mk. an 
und 1886/87 65 504 538 Mk. (hört), 1887/88 62 504 066 


Mh.; hier tritt die letzte Zuckerſteuernovelle in Kraft — | fet | 
miſſion unterliegen, die Regierung befieht nicht unab⸗ 


1888/89 noch 31 769 449 Mk., 1889/90 26382746 Mk., 
das macht alles in allem 481 308 552 Mk. (Hört!) Das 


ſind doch Summen, welche noch nirgends in der Welt 


irgend einer Induſtrie zu Theil geworden ſind; dabei 
wird aber von den Gegnern der Zuckerſteuerreform die 
Sache fo dargeſtellt, als ob mit allen dieſen ungeheuren 
Opfern des Reiches die Lebensfähigkeit, die Epiſtenz 
der deutſchen Zuckherproduction doch noch nicht geſichert fet. 


In einem Bunkte iſt die Begründung der Negierungs- 


vorlage ſchwach, an der Stelle nämlich, in welcher ſie 
dieſe Vorlage auf vorausſichtliche Vermehrung der 
Reichsausgaben zurückführt. 


nahmen vorhanden iſt. 


eine Bewilligung für die Zukunft machen. Ein ſolches 


Borgehen hat aber immer böſe Folgen gehabt. Ich bin 


der Meinung, daß die Zuckerfrage jet definitiv ge- 
regelt, daß endlich einmal vollständig mit dem ganzen 
Syſtem der Exportprämien gebrochen werden muß, um 
der Zuckerinduſtrie Ruhe zu geben. Es iſt aber keine 
Gocialpoliiik, einem Theil der Induftriellen aus der 
Taſche der Steuerzaßler Zuſchüſſe zu gewähren. Auf die 
Landwirthſchaft wird die Abſchaffung der Material- 
ſteuer gar keinen nachtheiligen Einfluß haben. Der 
frühere Abg. Robbe, der bie Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft entſchieden vertrat, hat ſelbſt zugegeben, daß die 
Materialſteuer, 
-jebt anfange ins Gegentheil umzuſchlagen. 
ſuche jetzt in einem möglichſt 
körper ein möglichſt hohes 


Man 


Zuckerquantum zu 


erzeugen, wodurch der Grund und Boden möglichſt wenig 
. Bortheile gewinne, und auch für die Staatskaſſe mög- 
von 
1888, welches ja ſchon einen bedeutenden Einſchnitt in 


lichſt wenig Steuern einkommen. das Geſetz 


die bisherige Zuckerſteuergeſenhgebung bedeutete, hat 
nicht, wie die Zucerinduftriellen damals verausfagten, 
der Zuckerinduſtrie geſchadet, ſondern im Jahre 1888/89 


pee die Fabrikanten durch den Export noch nahezu 


ſteigen müſſen. Die Egportprämien drückten den Welt⸗ 


. markipreis; fie bedeuteten ein Geſchenk für die aus. 


wärtigen Conſumenten. Unſere Zuckerinduſtrie wird 
auch nach Fortfall der Prämien voliftändig concurrenz⸗ 


fähig bleiben, und gerade eine Geſundung der Welt- | 
markipreiſe wird die Folge fein. Prämien bedeuten eine 
Kenderung der Probuctionsbedingungen. dadurch wird 


der Producent in den Stand geſetzt, die Prämie oder einen 


von en Kerſtellungskof en d 


a ers in Abrechnun 
der Weltm durch den 


(Lebhafter Beifall links.) 
Abg. Graf Stolberg (conf.): Die Frage, ob der An- 
bau von ſehr zuckerhaltigen Rüben für den Landwirth 
unvortheilhaft ijt, halte id für eine offene. Die Thatſache 
iſt nicht aus der Welt zu ſtreichen, 
Materialſteuer die Zuckerinduſtrie einen Ho 


wirthſchaft Boriheile erfahren hat. Mindert man aber 
die Möglichkeit, unter günſtigen Bedingungen zu expor- 
tiren, fo werden Induſtrie und Lanswirthfchaft ge- 
ſchäbigt. Trotzdem aber wollen wir nicht ſagen, daß 
die Materialſteuer abſolut beizubehalten iſt. Wir geben 
<i gern zu, daß Reformen gemacht werden können. 
ö wird aber zu erwägen ſein, ob nicht ein längeres 
Uebergangsſtabium erforderlich tft, ob nicht die Prämie 
von Mark auf eine längere Zeit feſtzulegen iſt und 
ob nicht der Sprung der Confumfteuer von 12 Ik. auf 
22 MR. zu hoch iſt. Denn wenn el 
der Materialſteuer die Weltmarktpreise ſteigen werden, 
fo werden durch Erhöhung der Verbrauchsſteuer auch 
die Inlandspreiſe ſteigen; 
der Erhöhung zu empfindlich zu leiden haben, und die 
Rechnung der Motive, daß die Belastung durch die 
Vorlage nur der beſtehenden Belaſtung entſprechen 


werde, dürfte unter dieſen Umſtänden nicht zutreffend 
ſein. Wir ſtehen der Vorlage nicht feindlich gegenüber 


und hoffen, daß in der Commiſſion ein gangbarer Weg 
gefunden werden wird. (Beifall rechts.) 

Abg. Oechelhäuſer (nat.-lib.): Die Anſichten meiner 
Sreunde in dieſer Frage find verſchiedene. Ich ſpreche 
nur im Namen einzelner meiner Freunde. Das im 
Jahre 1888 in Kraft getretene Geſetz von 1887 hat 
niemand für ein vorübergehendes gehalten, die In⸗ 
dustrie hat fic) darauf eingerichtet, daß nicht fobald 


Gründe es hinreichend rechtfertigen, jetzt ſchon an den 
Geſetz von 1887 zu rütteln. Nur innere Gründe kenn⸗ 


Betracht, und ſodann iſt es Thatſache, daß die Ber- 


die ſeit 


Es iſt dieſelbe Kategorie, von 
der dieſer Widerſtand ausgeht, nämlich die Melaffe- | 


damals die erſte Parlamentsverhandlung in Deuifd)- 


Die Regierung erkennt 
alſo an, daß zur Zeit kein Bedürfniß für erhöhte Gin- | 
Wir follen hier alſo wieder 


die früher ſegensreich gewirkt habe, 


kleinen Rüben⸗ 


| 3. B. Herr Bamberger uns fagt, es wäre eine Coalition 
von Induſtrie und Kgrarierthum erfolgt, um vereinigt 
wurden 12 Mill. Doppelcentner producirt, das höchſte 
Quantum, das in Deutſchland je erzielt iff. die Preiſe 
für Zucker find ja ſteiig zurückgegangen, aber trozdem 
des Nübenbaues 
6 Mk. am Cenkner verdient. Wird die Prämie aufge- 

hoben, fo werden die Preiſe auf dem Weltmarkt 


Theil derſelben auf den Weltmarktpreis zu ſchlagen und fie | 
d voften des Zuckers in u 


nicht ſo groß iff. Wir ſtehen in harter Concurrenz mit 
Frankreich, die techniſche Ausbeute der Rüben tft dort faſt 
größer als bei uns, iſt uns vielleicht jetzt ſchon einige 
Schritte voraus. Mit Bezug auf die Gefahr, die uns durch 
den Colonialzucker droht, würde ich zur Stärkung der 
| Zuckerindufirie eher eine Erhöhung der Exportprämie 


der Kusfuhrvergütung auf die Engländer machen? 


Hr. Witte hat ſelbſt in einer Wahlrede ausgeführt, daß 
die einfeitige Aufhebung der Prämie feitens Deutſch⸗ 
lands eine Inbuſtrie gefährden würde, von deren Ge⸗ 
deihen Wohl und Wehe ganzer Landestheile abhängt. 
Diejenigen Landwirthe, welche vielleicht für dieſe Bor- | 
lage eingenommen find, müßten bedenken, 
Intereſſen der Landwirthſchaft folidariſch find. Wir 


der agrariſchen Zölle, und die Folge wird auch eine 
Aufhebung der Eiſenzölle fein. 


aber auf Koſten der Landwirihſchaft geſchehen? Wollen 
Sie mehr Geld haben, ſo empfehle ich Ihnen eine 
Inſeratenſteuer. Diefe wird Ihnen ungeheure Summen 
einbringen. 


der Eiſenzölle im Jahre 1872 iſt mit dem ſetzigen Bor- 


ſelbſt für die Aufhebung der Eiſenzölle geſtimmt und 
| erkläre, daß ich bieſe Abſtimmung heute für eine falfhe | 
halte. Aber damals handelte es ſich darum, der Gifen- | 
| inbuftrie den Schuß. welchen fie für den einheimiſchen 
Markt beſaß, zu entziehen. Nach der gegenwärtigen 


daß durch die 
en Auf- 
ſchwung genommen hat, und dadurch auch die Lanb- 


und Rübenbauer allmählich ausgekauft worden und in 
8 das Proletariat herabgeſtoßen worden. die Arbeiter 
5 


nach Aufhebung Steuerkaſſe, ſondern auch für bie Geſundheit der Be- 


der Conſum würde alſo unter 
ſträuben ſich am meiſten gegen die Einſchränkung der 
Frauenarbeit, ohne welche ihre Fabriken nicht beſtehen 


CN a 


jchon wieder eine Aenderung eintreten werde. Staats- 
ſecretär v. Maltzahn hat noch im Vorjahre eine „ein⸗ 
ſeitige!“ Aufhebung der Bee HA in 
Deutſchland eine „ſchwere Schädigung“ unjerer Induſtrie 
genannt. Die Gründe, welche der Staatsſecretär jetzt 
für ſeine veränderte Stellungnahme angegeben hat, 
find nicht durchſchlagend. Keineswegs können ſiscaliſche 


ten das allenfalls rechtfertigen. Und da kommt mit 
einmal die wachſende Concurrenz des Kuslandes in 


hältniſſe der Induſtrie jedesſalls ſeit den zwei 
Jahren, ſeitdem das jetzige Steuergeſetz in Kraft iſt, 
nicht günſtiger geworden find. Die Concurrenz Frann⸗ 
reichs wird von dem Abg. Witte unterſchäht. Frank⸗ 
reich iſt in feinem Rendiment demſenigen unferer beſten 
Rüben ſchon nahe gerückt und fieht überdies im Be- 
griff, im Gegenſatze zu uns die Prämien zu erhöhen. 

Staatsſecrekär v. Maltzan: Wir können bie Ent⸗ 
ſcheidung der Frage nicht vertagen. Jetzt muß ein 
Zeitpunkt beſtimmt werden, zu welchem das gegen- 
wärtige Syſtem aufgehoben wird; andererſeits würde 
es nicht zweckmäßig ſein, dem inländiſchen Conſum 
eine Laſt abzunehmen, wenn man die Heberzeugung 
hat, daß manfie ihm ſpäter zu Gunſten der Reichskaſſe 
doch wieder auferlegen muß. Einige Theile des Ge- 
ſezes werden ja einer. genauen Erwägung der Com- 


änderlich auf jedem einzelnen Paragraphen. Im 
Januar vorigen Jahres konnte ich auch garnicht 
anders ſprechen, als ich es gethan habe. Es war 


land, in welcher die Frage der Londoner Convention 
überhaupt erörtert wurde. So lange die Convention 
ſchwebte, und wir hoffen, auf Grund dieſer 
Verhandlungen unſere Concurrenzſtaaten zu einem gleich ⸗ 
zeitigen Vorgehen mit uns zu ewegen, durften wir 
mit keinem Gedanken andeuten, daß der Zweck, den 
die Concurrenzſtaaten mit uns gemein hatten, nämlich 
die Beſeitigung der Exportprämien, bei uns auch aus- 
geführt werden könnte un eine gleichzeitige Herab- 
ſetzung ihrerſeits. aus dieſem Grunde habe ich es auch 
im Sommer deſſelben Jahres rundweg abgelehnt, 
irgend eine Erklärung darüber zu geben, was ge- 
ſchehen würde, wenn die Londoner Convention reſultat⸗ 
los verlaufen würde. Seit jener Zeit aber haben ſich 
die Berhältniſſe thatſächlich geändert. Die vermehrten 
Bebürfniſſe der Reichskaſſe find dringlicher geworden. 
Der erſte Berfuch, auf dem Wege einer Convention die 
Concurrenzſtaaten zu gleichzeitigem Vorgehen mit uns 
ju bewegen, iſt geſcheitert, und ein weiteres Novum 
ft eine weſentliche Kerabſetzung der Prämien in 
Frankreich. : 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Ich kam mir foeben 
vor, als verhandelten wir nicht über die Zuckerſteuer, 
ſondern wie 1873 über eine Cantpraufen-Delbriid ihe 
Borlage wegen Beſeitigung der Eiſenzölle. Damals bie- 
ſelben Reden wie heute! Damals hieß es auch: weg 
mit den Schutzzöllen, ſie bereichern bloß den Schlot⸗ 
junker, den Gifenbaron. Damals hatten wir Schutz- 
zöllner einen ſchweren Stand, viel ſchwerer wie heute. 
Auch heute noch müſſen wir ja vieles hinnehmen, wenn 


dem Volk das Fell über die Ihren zu ziehen (Sehr 
richtig! links); aber damals härten wir es noch viel 
ſchlimmer. Diefe Vorlage wird der Bedeutung 
und der Zuchkerindbuſtrie lange 


nicht gerecht. Allerdings haben wir noch eine 
lebensfähige Zuckerinduſtrie, aber mit dem Weg⸗ 
fall der Begünſtigungen wird es mit ihr am 


wie es ſ. 3. mit der Gijen- 


erſchätzt, wie bei uns. die e 
ucherfabriken hat fic) feit 188% nicht vermehr: 
5 bedeutende Vermehrung in der Zukunft iff aud | 


nicht in Kusſicht, ein Beweis, daß die Rentabilität 


beantragen. Welchen Eindruck wird eine Kufhebung 


Zozu dann die ganze Conferenz? werden fie facen, 


daß die 
kommen auf dieſem Wege ebenſo zu einer Abſchaffung 
Dieſe gegenwärtige 


Vorlage ſoll dazu dienen, dem Reiche für ſpätere Mehr⸗ 
ausgaben Einnahmen zu ſichern. Warum foll das 


(Beifall rechts.) 
Schahſecretär ve Maltahn: Das le bezüglich | 


gehen durchaus nicht zu vergleichen. Ich habe damals 


Vorlage bleibt aber die Zuckerinduſtrie auf dem ein- 


heimiſchen Markte ebenſo geſchützt wie bisher. Wir 
| find nicht leichten Herzens zu dieſer Vorlage gekommen, 

ſondern unter dem Druck zwingender Nothwendigkeit. 
Wenn ber Ton der Motive nicht gefällt, 


ich gebe die 
ganzen Motive preis, wenn Sie nur die Vorlage an- 
nehmen. (Zuſtimmung; Heiterkeit.) 

Ab. Heine (Soc.): Die Ungerechtigkeiten der Zucker⸗ 
ſteuer, die Zuwendungen der großen Summen von Prä- 
mien an die Kabritanten haben in den Arbeiterkreiſen ſchon 
lange großen Unwillen erregt und bei den letzten Wahlen 
dahin geführt, daß ein großer ZJuckerfabrikant, Herr | 
Dietze, von den Socialdemokraten geſchlagen iſt. Mit 
der Vorlage bin ich einverſtanden in Bezug auf die 
Abſchaffung der Prämien; aber wir wollen keine 
Wartezeit dafür und auch keine hin der Zucker⸗ 
verbrauchsſteuer, weil der Zucker jetzt ſchon ein noth⸗ 
wendiges Lebensmittel geworben iff. Die kleinen 
Grund beſitzer find durch die großen Riibenfabrihen | 


der Zuckerinduſtrie ſind geſundheitlich geſchädigt 
worden, Ghropheln und Schwindſucht nehmen zu; das 
Leben der Arbeiter iſt ein ſehr kurzes. Ihre Ab- | 
hängigkeit von den Zabrikanten iſt eine ungeheure. 
Die Zuckerinduftrie iff ein Moloch nicht nur für bie 


völkerung. die Arbeiter werden in den Zuchker⸗ 
fabriken jest gezwungen, Petitionen gegen die Jucker⸗ 
ſteuervorlage zu unterſchreiben. Die Zuckerfabrikanten 


Könnten, Die Zuckerprämien betragen genau fo viel, 
als die Arbeiter als Lohn erhalten; der Lohnbetrag 
während der 5 Campagnemonate beträgt nämlich nach 
der Gtatiftik der Berufsgenoſſenſchaften 35 Mill. Mk. 
und die Prämien ſtellen ſich auf 30 Mill. Mk. 

Abg. Buhl (nat.-lib.) erklärt namens eines Theils 
ſeiner Freunde, daß dieſelben auf dem Boden der Vor⸗ 
lage ſtehen und der Regierung ihre Unterſtützung nicht 
verſagen wollen. Dabei komme kein bafriſcher 
Particularismus zur Geltung, denn auch in Baiern iſt 
die Zuckerinduſtrie vertrefen. die anderen Staaten 


Geſichtspunkte aus iſt es nöthig, daß die Export⸗ 
prämien ſofort wieder aufgehoben werden. (Beifall links.) | 


Auf Vorſchlag des Präſidenten wird die nächſte 


und als im Zuſammenhang hiermit ſtehend die Frage 


werden hoffentlich dem deutſchen Beiſpiel folgen 
und ihre Prämien abſchaffen; die Verhandlungen 
für die Londoner Convention haben eine Wahr- 
ſcheinlichkeit dafür gegeben. die Abſchaffung der 
deutſchen Prämien wird in anderen Staaten } 
alle diejenigen Elemente ſtärken, welche an den Anſtalten ein Schularzt anzuſtellen. 
Zuckerprämien nicht betheiligt find; fo wird es ber] Im Anſchluß hieran machten Ober Stabsarzt 
öſterreichiſchen Finanzverwaltung ganz angenehm fein, Dr. Werner (ais Commiſſar des Kriegs- Miniſteriums) 
wenn fie 5 Mill. Gld. Prämien erreichen kann. Kerr und Getzeimer Ober-Regierungorath Dr. aac penis 
Witte hat die Prämien etwas zu hoch berechnet unt | (als Commiſſar des Cultus-Minifteriums) Mittheilungen 
eigentlich ſich ſelbſt widerſprochen. Er hat zugegeben, über die Zahl der körperlich Untauglichen unter den 
daß der Fortfall der Prämien den Weltmarktpreis zur Aushebung als Einjährig- Freiwillige gelangenden 
ſteigern wird; damit ſteigt doch aber der Inlandspreis jungen Leuten. . ae ; 
auch; wie kann ein Zreihändler alſo eigentlich eine Im übrigen wurde bie Discuſſion über die zur Gr- 
she Maßregel befürworten? Gs iſt zu haffen, daß die örterung ſtehende Frage behufs Verbindung mit der 
urch die früßere Steuerpolitik großgezogene Induſtrie | Discujjion über die weitere Frage vorbehalten: Bar 
ſich auf ihrer Höhe erhalten wird. | Was hat zur weiteren Hebung des gegenwärtig 

Abg. Barth (freiſ.): Wir haben von vornherein zu. meiſt in zwei Wochenſtunden und vielfach an große 
gegeben, daß durch die Einführung der Exportprämien Abtheilungen ertheilten Turnunterrichts zu, geſchehen, 
der Weltpreis in ſinkender Tendenz beeinflußt wird. und welche fonſtigen Einrichtungen zur körperlichen 
Es tft auch klar, daß, wenn wir jetzt die Export- Ausbildung der Jugend ſind zu pflegen? 5 
prämien aufheben, das auf dem Weltmarkt einen an- Im Zuſammenhang mit diefer Frage hat zugleich die 
ziehenden Einfluß ausüben und den Conſumpreis erhöhen] von allerhöchſter Seite geſtellte Frage Beantwortung 
muß. Aber wo haben denn jemals die Freihändler einen | zu finden: Was ſoll außer dem rationell zu ver- 
fo thörichten Standpunkt vertreten, daß fie durch künſtlichs] wendenden Turnen für die Schulhygiene geſchehen? 
Maßregeln die Preiſe künſtlich herunterbringen wollten? Als Berichterſtatter zu dieſen „Fragen ſprach 
Die ſchlimmſte Folge der bisherigen Zuckerſteuergeſetz⸗“ Grirnajial-Director Dr. Eitner, welcher eine Ver- 
gebung iſt die, daß Sie die Meltmarktpreife in diefer [doppelung der für körperliche Uebungen feſtgeſetzten 
künſtlichen Weiſe demoraliſirt haben. Sie haben einen [Stundenzahl befürwortete und neben dem Turnen 
Juftand geſchaffen, daß; wir in Deutfchland in die [namentlich die Pflege der Jugendſpiele, ſowie auch 
Taſche greifen und 20 Mill. zu keinem anderen Zwecke anderer Leibesübungen empfahl. 5 
herauskolen müſſen, als daß die engliſchen Conſumenten Beim Schluß des Berichts nahm Dr. Güßfeldt als 
unnatürlich billigeren Zucker bekommen. Lier liegt | Mitberichterfiatter das Wort. 
endlich einmal eine Vorlage der Regierung vor, die 

Beutichlend, 


auf wirklich rationellen Grundlagen beruht. Allerdings 
Berlin, 12. Dez. Der Keifer und die Kaiſerin 


ne 1 5 Gua gewiſſe e zu . 
aß die Regierung weiter gehen und nicht erſt na 5 e 
einer Schonzeit 75 4 5 5 ſondern ſofort die find mit dem ee Sofítaat heute Nach⸗ 
Exportprämien abſchaffen und Abſtand nehmen wird | mittag vom Neuen Palais zum Winteraufenthalt 
von der ungeſunden Idee, das Abſchaffen der Material- nach dem hiefigen königlichen Schloß übergeſiedelt. 
ſteuer zu verquicken mit einer Steigerung der Verbrauchs-] I. Berlin, 12. Dezember. Die Einkommenſteuer⸗ 
abgaben. Die nach Hrn. Dechelhäuſer vorausſichteich ju- | Commiffion beſchäftigte fi heute zunächſt mit dem 
nehmende Concurrenz auf dem Weltmarkt in den nächſklen Kbſchnitt B der Vorlage, welcher bie vejonderen Bor- 
Geſund macht es gerade um fo nothwendiger, daß der ſchriften betreſſend die objective Steuerpflicht enthält. 
Geſundungsprozeß jo raſch wie möglich eintritt, und des- | § 12, das Einkommen aus dem Kapitalvermögen be- 
wegen iſt es eine falſche Politik, noch ſo lange zu zögern. handelnd, wurde nach der Regierungsvorlage ange- 
Wenn man nun von einem Webergangsftadium ſpricht, nommen mit dem Zuſatze, daß die aus Speculationen 
entſpringenden Perluſts in Abzug gebracht werden 
dürfen. Der 5 13, Einkommen aus Grundvermögen, 


ſo kommt mir das gerade ſo vor, als wenn jemand 

ſagt, von übermorgen an will ich ein ſolider Mann 

werden, aber inzwiſchen noch recht fidel und luftig | gelangte pure zur Annahme. Ebenſo wurde § 1% 

leben. (Heiterkeit) Durch einen ſolchen Uebergang | Einkommen aus Kandel und Gewerbe einſchließlich des 

machen Gie die Verhältniſſe des Weltmarktes nod) | Bergbaus, ohne Beränderung angenommen, nachdem der 

chlimmer. Sie veranlaſſen die Fabrikanten, noch mög- Antrag abgelehnt worden, welcher die Grundjähe für die 
Ermittelung bes Geſchäftsgewinnes noch weiter präciſiren 
wollte. § 15, Einkommen aus gewinnbringender Be- 


ichſt viel Waare auf den Auslandsmarkt zu werfen. 
Die Engländer laſſen ſich natürlich gern mit billigem lte inn 

ſchäftigung und aus Rechten auf periodiſche Hebungen 

u. ſ. w., kam ebenfalis zur unveränderten Annahme. 


Zucker überſchütten; das ſollte uns aber erſt recht da⸗ 
von überzeugen, wie unrichtig es iſt, an dieſen Prá- | 1 
mien feſtzuhalten. Wenn Deutſchland mit einem | Dagegen wurde § 16, Bemeſſung der Steuerpflicht nach 
kühnen Schritte verangeht, dann werden die anderen dem Aufwand in Fällen, wo das Einkommen eines 
Staaten erſt erkennen, daß es wirklich ernſt iſt mit Steuerpflichtigen nicht mit genügender Sicherheit feft- 
der Aufhebung, und uns nachfolgen. In dieſen Fragen | zuſtellen tft, geſtrichen. Es begann ſodann die Dis⸗ 
kann nur das Beiſpiel wirken. Die 3ucherinduftricllen | cuífion über § 17, welcher den Steuertarif feſtſtellt. 
ihrerfeits werden für die Aufhebung der Exportprämie Zu dieſem Paragraphen war eine Reihe Amendements 
Erfatz in den höheren Preiſen finden. durch das geſtellt, welche einerjeits bie mittleren Steuerſtufen noch 
jetzige Gnftem werden aber bei uns die Preiſe künſtlich] weiter in ihren Steuerſätzen herabſetzen wollen, theil- 
erhöht, im Auslande künſtlich niedergedrückt. Das ift | weife aber auch die Stufen von 100000 Mk. an mit 
eine Schädigung unſerer Conſumenten. Bon dieſem höheren Sätzen, nämlich bis zu 4 refp. 5 Proc. belegen. 
Nachdem die vorgelegten 5 verſchiedenen Tarife discutirt 
worden, einigte ſich die Commiſſion dahin, eine Sub- 
commiſſion zu ernennen, welcher der Auftrag ertheilt 
wurde, einen neuen Vorſchlag aufzuſtellen, weicher auf 
die durch Mehrheitsbeſchluß feſigeſtellten Grundſätze 
aufzubauen iſt. Dieſe Grundſätze ſind: 1) es wird der 
Tarif III. der Beratung zu Grunde gelegt; 2) der 
höchſte Steuerſatz ſteigt bis zu 4 Proc.; 3) die 
Degreſſion von dieſem Brocentishe beginnt bei 100.000 
Mark. In die Subcommiſſion wurden gewählt 
v. Bismarck, v. Zedlitz, Enneccerus, Sperlich und 
Dr. Seelig. der der Berathung der Sub⸗ 
commiſſion zu Grunde gelegte Tarif iff in den 
Stufen identiſch mit der Vorlage. die 


der Turnumerricht und 0er Exercterumerriaſt bei 
jedem Schüler obligatoriſch. a : 
8) Den Berhältniſſen des Schullokals iff eine er. 
höhte Aufmerkfamkeit zu ſchenken. : 
9) Zur Sicherung von 7 und 8 iſt an allen höheren 


Die Borlage wird an eine Commiſſion von 26 Mit- 
gliedern ver wieſen, 


Sitzung auf eine Viertelſtunde ſpäter anberaumt. 


ider 


. Stufe u. ſ. w. wird vorgeſchlagen 2499-2700: 
A (anſtatt 35); 27003000: 52 (anſtatt 54); 3000— 
23300: 60 (anſtatt 66); 3300—3600: 70 (78); 3600 
3900: 80 (82); 3900— 4200: 92 (105); 4200—U500: 104 
(120); 4500—5009: 118 (135); 5000—5500 : 132 (150); 
55006000: 146 (165); 60008500: 160 (180); 6500 
7000: 178 (195); 70007500: 192 (210); 7500-8000: 
202 (226); 8000—8500: 232 (242); 8800—9000: 252 
(258); 90009500: 276 (276); 950010500: 300 (300). 
Unter Annahme dieſer Sätze würde der Ertrag um 
2 730 371 ale 5 5 ae b 0 00 5 
lage zurückbleiben. Da aber von 1 . ab bis 
zu einem Einkommen von 100000 Nik. ber Gieuerfal 
von ic auf 4 Proc. 1 ſo ee der Ausfall voraus⸗ 
. ae eur 31148 i ls gedeckt werden. 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs: feeniligy mehrere : 5 
Sit ber Ueberbürdung für die Zukunft vorgebeugt? Berlin, 12. dezür, Die Commiffion für die Ge. 
Geheimer Ober-Schulrath Dr. Schiller aus Giehen | werbefleuer 1 5 7, Steuerbefreiung der Betriebe 
als Berichterſtatter erörterte folgende Theſen: mit einem Ertrage unter 1500 Mh. und einem Anlage- 
1) Die Schularbeit hat ihre Stelle. wo die An- und Betriebskapital unter 3000 Mh., unverändert an. 
regung und Leitung bes Lehrers zum Kennen und Nach g 8 find Betriebe, deren Sugehörigheit zu einer 
Können erforderlich ift Die Hausarbeit foll ben der Steuerklaſſen 1. 2 3, lediglich durch die Höße des 
Schulunterricht nur ergänzen und ſeinen Erfolg Anlage- und Beiriebskapitals bedingt iſt, auf Antrag 
ſichern, jedoch fiets in der Richtung, daß durch die des Steuerpflichtigen in die dem Ertrage entipredjende 
Hausaufgaben die Erziehung des Schülers zur Gelbft- | Steuerklaſſe zu verfehen, wenn der erzielte Ertrag 
thätigkeit gefördert wird, nachweislich 2 Jahre lang die Höhe von 30.000 MR, 
2) Aus Ridifiditen der Gefundheitspflege ift die in glaſſe Z. wich Mk. in Halle, ee ee Ane 
Gausarbeit bis IV einſchtiezlich möglichst, und je in Salle 3. nicht erreicht hat. Auf Antrag des Abs. 
mehr nach unten, deſto ftärker zu beſchränken Meiner (Centr.) wird beſchloſſen, daß dieſe Er⸗ 
3 Auf allen Stufen iſt zum Zwecke der Be- leichterung den Credit: und  Confum-Bercinen 
kämpfung der Schulmnopie die häusliche Schreib. ii Li 1 5 ni & gute 1 115 a 12 8 0 
arbeit erheblich zu beſchränken. die häuslichen m alfe ie wir 54 bie ee En 1 enema 
fremdſprachlichen ſchriftlichen Uebungen (Erercitien | 5 B ven ei En i dent für jeden 
und Kufſätze) find entbehrlich, und die deutſchen meürken und In der Sad Berlin du J : 
Kufſätze können mit Vortheil theilweiſe burch kleine Veranlagungabezirk in bildenden Gtabtausfchuf erfolgt, 
freie Schularbeiten erſetzt werden de in en an 0g, en (een wed 
BY Die 2 11 3655 : sus | fiismmen iff, Auf Antrag des Abg. Ple nir, 
) Die Hausarbeit im ſprachlichen Unterricht wird beſchloſſen, daß der Steuerausſchuß mindeſtens aus 


Rur dann wirkſam beſchränkt werden können, wenn AM ; : 
der Leſeſtoff in Wirklichkeit wieder der Mittelpunkt bilben für Mlaffe 2 ble Neoierungsbeiiche, Tür Salle 


des Unterrichts wird. Für die Geſchichte iſt die Ge- 3, und f. die Rret Die Stadt Berlin bildet für jebe 
dächtnißarbeit durch Verminderung des Lernſtoffes 3 und 4 bie Kreiſe. Die Stadt Berlin bildet für j 
insbefondere in der alten und mittleren Bethune [Klaſſe einen Veranlagungsbezirk, bleibt unverändert, 


herabzuſetzen; in der Geographie iſt das Kartenleſen en begto, Sufammenlegung von 
und Zeichnen zum Mittelpunkt des Unterrichts zu x 171 1 : 1 
aus Buche der US ſollte bas Lernen fi ails der n Gene ant de 1 10 5 
aus Büchern unterſagt werben. ſich = 20 » 
5) Methodiſtiſch iſt a. a aly der Lehrftoff iiberall Zeitung“: i 
auf die Elemente zu beſchränken und dadurch zu Für die materielle Befferung der Stellung der 5 
vereinfachen 5 b. intenſiv unter den einzelnen Lehr- an höheren Schulen ijt, wie man uns verſichert, überal 
gegenſtänden ein organiſcher, innerer Zuſammenhang | und an jeder Stelle der beſte Wille vorhanden, nur 
1 und dadurch der Unterricht einheitlich zu | an 5 e ies hören, an Enigegen- 
6) Beides wird durch die allmähliche Umbilbung | * Vaſſerwirsdhſchaftsbezörde.] Graf von 
des Fachlehrerweſens in das Alafienlehrerinftem ge. Frankenberg hat im Herrenhauſe folgenden Antrag 
fordert werden. Damit muß ſich eine zwechmäfiige eingebracht: die Staatsregierung zu erfuchen: die 
pädagogische Vorbildung der Lehrer verbinden. Bildung einer Behörde zu erwägen, welcher alle 
Rebner legte dar, daß nach den beſonderen Linrich. Intereſſen der Waſſerwirthſchaft in Bezug auf die 
ee a dei uae ik fiehe an n nun Landescultur, auf Abwendung der Hochwaſſer⸗ 
%%% Roane, ), 
Als Mitberichterſfatter erhielten Geh. Ganitätsratn und Gewerbe unterſtellt werden. 
Dr. Graf (Elberfeld) und Dr. Göring das Work. Eine Spaltung unter dens ocialdemokraten] 
Der Erſtgenannte befürwortete folgende Theſen: ijt bei der Bewegung zur Reichstagserſatzwahl in 
1) Beſchränkte Schülerzahl der Klaſſe. Bochum eingetreten, indem ein Theil dem früheren 
2) Beihränhte Schülerzahl der ganzen Anſtalt. Candidaten Schreiner Lehmann, jetzt Redacteut 
3) Der Klaſſenunterricht muß in den Händen weniger der in Dortmund erſcheinenden „Freien Preſſe“, 
ee (nicht Sacılehrer ſondern Klaſſen.] Heeresfolge leiſtet, und ein anderer Theil mil 
0 Bei der intenfiven Thätigkeit, welche von bem | Hilfe des Redacteurs der „Volksstimme“, Jeup- 
1 a fordern ie dlaibt OS Torbe- | Gelſenkirchen, für die Wahl Pfannkuchs aus 
dingung: mäßige Zahl der Unterrichtsſtunden, befrie⸗JKaſſel agitirt. 
digende Regelung der äußeren Verhältniſſe. * [Der preußiſche Landeseiſenbahnrath] be- 
5) Wo dies möglich, ſollen die Bormittagsftunden | ſchäftigte ſich am 9. Dezember, wie der „Neichsan⸗ 
dem eigentlichen Unterricht, die Nachmitlage den zeiger“ berichtet, mit den Vorſchlägen über 
faye ede nee den Spielen. dem Eis. allgemeine Tariſporſchriften und Giiterhlaffification 
: : BER für die am 12. Dezember zuſammentreten 
6) Die Pauſen zwiſchen den Unterrichtsſtunden Generalconferenz deulſcher Eifenbahnen. Es wurde 
u. a. ein Antrag der ſtändigen Tarifcommifflon, 
von Aufnahme der fämmtlihen Futterftoffe des 


Berathung der Schulconferenz. 


Ueber die geſtrige Sitzung berichtet der „Reichs⸗ 
anzeiger? 
Heute ſtand die Frage zur Berathung: 2 
Inwieweit ift es auch bei Berminderung der Ge- | 
jammizahl der Schulſtunden möglich, durch intenfiven 
‚meinodifcen Unterricht die Kauptardeit in die Schule 
zu verlegen, namentlich in den unteren Klaſſen? 


follen nur dem freien Umhertummeln, Spielen, 
Laufen ꝛc. dienen. 5 : : 
7) Mit Ausnahme [der Kranken und Krüppel iſt 


/ 


‚ ‚meinerem Intereſſe Toll 17 BE: Des Deconom. 


Neufahrwaſſer, 
Olivaerſtr. 38 3. April e, Wohnung 
u verm. Zu erfragen daſel ft 


en heute Nacht erfolgten faniten 
Deine e Affentliche Verfa lung 
im Gaale bes i 


Amalie Otto, Friedrich Wilheim⸗Schützenhauſes. 


in Eas 125 ene zeigen 
e e ite 

a ee Montag, d. 15. Dezember 1890, 

Kbends 8 Ahr. 


mit an 
5 Stun ig des am 1. Januar 1891 in Kraft tretenden Belches 


Zu Festgeschenken Mefientant ua 


empfehlen: zur Schweizer ⸗Kalle 


a B A ° t 
Angor afelle in reichem Farbensortiment. ran ste 
hum ganz ergebenſt inGrinnerung, 
nicht Dienſtag, ſondern bereits wom Avbeiigeber und verſſcherungspflichtige RN (alle 


Chinesische Ziegenfelle, gotuttort, von Mk. . sban. See el ee 
Montag, den 15. d. Mis über 16 Jahre alten Arbeiter, Gehilfen, Gejellen, Handwerks : 


Ubr, pen der Bar ¡und Sandlungs-Rehrlinge, Dienftboten, deulſchen Seeleute und Gummitischdecken, bis zu den gréssten Formaten. 
aus ſtatt. | lo ſowie diejenigen Belriebsbeamien und Sandlungsge- iss 
hilfe 


Danzig, 12. Dezember 1880 
Die Kinterbliebenen. 


Beerdigung des Regierungs-|°° Ba 
D'eekreiats Eberaedt ine] Alters- und Invaliditäts-Berfiherung, 


Münchener 
Bürgerbräu. 


Heute 
Königsberger 


Rinderfleck. 


deren Jahr itsverbienſt 2000 JUL nicht überfteist) mit. j z Waschti chvorlagen, Speise- 
Naturforſchende dein Bemerien e bah, be Sut unentgelttich Ue Linoleumteppiche, zimmer-Teppiche. 
rege Betheiligung in Jebermanns Antereſſe liegt. Ed E 
eſell chaft. Albrecht. Emil Bahrendt. Biſchoff. 5 } ¡ 
1 I 1%. I. ell ee Br. paje. Gus F a Bettvor lagen, 51 Wolle, ee N u aa 
BR 1 "A. Halle, Julius Snbber > 1 in den verschiedensten Qualitäten is zu 
a. i Selemanin, 9a, Sistine a, Define. Sofateppiche den gréssten Dimensionen. 
. Beamer. 00. wioueniamios || Neu! Mechanische Smyrnateppiche, 
me Brochnow. * enatiero ear + E 
Julius Gauer, Ad. Sener ran & Demenshir [E in haltbarer Qualität, Mk. 15 per Quadratmtr. 
A Coso, . E 851 Diaphanien, (Buntglas -Imitation), zur Herstellung von 


Lurückgesetzte Waaren zu ermässieten Preisen, 
d’Arragon & Cornicelius, 


7 Ube, Seid je 


J. ordentliche Sib Hig. 


e Mittheilungen. 
Profefſor Momber „Ueber den 
neuen Kildebrandsſon⸗ Neu⸗ 
maner'ſchen lich Glenna 


2. aupetordentlige Gi Al 


nach § 17 des Statuts. Wah 
d. des Vorſtandes, 
00 ber Rechnungsabnahme- und 
r Redactions-Commiſſion. 
C, Feſtſezung des Etats für 1891. 
Beraihung wegen zu drucken. 
der Arbeiten und wegen des 
Wi Mitglieder- 
wahl. 


W Panorama, 
Schottland. 
dafs Gelonhe, 


Olivger Thor 10. 
[Sonntag, 14. Dezember 1890: 


Eonpons bet J SONO 


32 Were 
\ DPeutjdien Grundiduld-Oblisationen, 
o Gothaer Grund-Creditbank-Biandbriefen, 


ETE 


E mail. o e E pre Langgasse 53, Ecko Bentlergasse, NM Concert 
Bekanntmachung. Breußiſchen Aodenere ted ande fer, von der Dolbicien Rünftier, 


Behufs Verklarung der Gee- 
all welche das ſchwediſche fe 

Schiff „Elma“ Capitain Brandt 
auf der Reiſe von Bremerhaven 
nach Danzig erlitten hat, haben 
wir einen Termin auf 


5 = dd elle. (91 
ea National- ee Anfang 4½ Une Entree 10 
Ungariſcher Apres, Gate dren E Altes Kupfer, ln 


löſen wir von jetzt ab Ipefenfeei ein. Weißnacht⸗ Aus ſtellung effing, Zinn, Zink, Blei etc, Café Noetzel. 


Empfehle einem geehrten Publikum meine reichhaltige Weih⸗ kauft zu höchften 7 [Sonntag, den 14, Dezember er. 
Meyer & Gelhorn, nachts- Auaftell Hung in die N Kallſchmel le von 1 une eo, Concert 


den 15. Dezember cr. Bank- und Wechſel.Geſchäft, Warsibat- ite, Sand» und Theemarzivan, S. A. Hoch, 
Vormittags 11 Uhr, | ees 20 (9049 h Soh 
in unferem Belsftstohnle, Con 3 5 Ehorolndenronfeet und Ban ımbehnng 5 i 
Danzig, den 13. Desember 1890, i neral N oes he Dre 1 5 7 3: 9035 5 = pan Blue ¡ur Verfügung. 


RNönigl. Amtsgericht K. 


Bekanntmachung. 
Die am 2. Januar 1891 fälligen 


Packt A 2 in ach England 


Kaldenkirchen - ee Condon. 
Zinscoupons unferer ſämmtlichen Packete bis 50 Kilogramm nach London und allen Orten Eng- 
Pfandbriefe werden vom 15. lands u. ſ, w. werden täglich zweimal mit den Expreß⸗bampfern 
Deiember er. ab an unſerer Ball 155 Zeeland⸗ Sello befördert. = 
Hundegaſſe Nr. 56 während der MBoit-Warket- fibretien, ſowie die Packete müſſen die Kufſchrift 
Stunden von 9—12 Uhr Vor- „über Dlisfinaen” trage 

mittags und 3—5 Uhr Nach Die Aufgabe der Pachete hat zu erfolgen bei den Kaiſerlichen 


Gustav Karow, iind obere 


empf. eine aroße auswahl ehr Sonntag, 1. Dezember 1890: 


pranliiher und nützlicher 


„ | Beibnatls-Bejdene, ee 
eibar: np 


un rhoſen und Zacken, Anfang 6 Uhr. Entree 15 3. 


nütags baar und unentgeltlich Beftämtern, Wegen ochen und Glrümpfe, 

eingelöſt. Ausführliche Tarife verfendet der Unterzeichnete. Eil. und Jachweften und mene Aich, Wilh. Schützenhaus. 
1. Bei Bräfentation mehrere Irgchigl ter aller Art werden ebenfalls ſchnell und ſicher befördert, Cachene und Taſchentücher, 

a u Denia in voller Werth kann verſichert werden. Dieſe Güter beliebe men a vollſtändiger 0 80 dieſes Artikels ap Shlip e, Sonntag, den UL, Dezember: 
Fee ee e on: zu billigen Preiſen vollſtandig ausverkauft. ichs und Unterröce, Gropes 


Tricottgillen und Schürzen, 


Regenihirme, Muffen 2c. al on cert 


Louis Wil dorif, von der Kapelle des Grenadier. 


: Sie na. 5 ilghannena. J: Regiments, König Friedrich L 
: : unter Leitung des 1 
Dirigenten Herrn E, Theil. 


Sorheleganle | agrio ans 


+ Dempih 55 Do vii 1170 
y x 1 amdof heizung. or iche 
N waist Giekerif rt 10 5 Ben 

E 4 le Achtung. 


Ben e aufgefüßei J. J. Niessen, Eiſenbahn⸗General⸗ Agent, 


t Ar dieſes Bu Kaldenkirchen E Atrappen 


und elegante Hüften mit Parfümerien. 


Buse und Antes ile Seifen und Parfäns Ins, 


eigene Parfümerien 
zu billisiten Soneurrenzpreiſen. 
Sämmtliche Artikel find wie früher in einer 


Beil ad 6⸗Ausſtelung 


eren e . wird. 


verjähren im Laufe 
Jahres 1886 fällig 1 
bis dahin nicht abgehobenen = 
Zinscoupons. (8021 


Vanzig, im Dezember 1890, 

Danziger 
Kupotheken - Berein, 
| Nach Leith 


ladet hier Dpir. „Cremons“ 

egen Ende Deibr. reſp. Anfang 

anuar. ; 
o a beijz 


Zum Stimmen und Repariren von 


Pianinos, Fltigeln, Orgeln u. Harmoninmy 


werden 13 angenommen und prompt aus- 


1 C. Schuricht, 


Orgelbauer, 5 41063 
Poggenpfuhl 76 I. Etg. E 


vereinigt, u 


9 ‘ Hundegaſſe 121. * : | es a 
Aeg Liebsch, | | sión, der Brunei Bien, 1 e = ita, de 


Freitags, den 19. Dezember: 


erg i. N Pep 
== > anerkannt 951 e Bier in hell und dunkel, 7 y 0 
Constantin 1 bald dae e Ar einaepraut, reis Griechische Kein Concert. 


Dijes Mavi ilen⸗eihanſt. dase ln Bel nl 


Jebes neue Buch von allge- EL 


Original-Weine €. Bodenburg. 
¿> [deutschen Weinbau.Geselschaft Wilhel bel Mo Theat I. 


nene Sendlinger, 


nach Erſcheinen E h 9 3. Deib 
Exemplaren angeſchafft werde : e : chala“ ae’ Sun Greta ae 9 
eee Wiederverkäufer =: 60 Pig. und 1 Mk. 80 Pfg. ln retiro come e erich Vorſtellung. 
E ea wer halten, den höcften Rabatt. ate empfiehlt en ven Auftreten ſämmtlicher 
Looſe an mpfehle mein gore Res eae aner, Berliner und Rreuß. TA AT i Künſtler 
zur Kölner je BE en cee eae en 0 060 Oswald Nier, Canggaſſe 24. A. lc, h, und Specialitäten. 


0 in der 
Expedition d D 


Theodor Becker, Langgaffe 30, 


Mar pa sind SGonighudien-Babrihant. 


Ernst Poschmann, 
Bankgeſchäft, 
Danzig, Brodbänkengaffe Nr. 37 


10 Flaschen (/ Liter) assor-| Um 9½ Uhr: Auftreten der 
tirt incl. Verpackung frei 


Zu Weihnachts⸗ Einkäufen jeder Bahnstation gegen Nach- Senoritta Bellona, 


Schürzen, Corſetts, billige Damen- und 20 Mar 48 anich eta, (Gingerin und und 


Mandolini 
Kinderſtrümpfe, Kandſchuhe, Rüſchen, wz 5 
Reinfeibene Rasher 955 ae 550 Puppen-Garderobe Gtadt-Theater 


ſtets peredthig und fertige aufiGonntas, Nachmittags 4 Uhr. 


Große Kuswahl in Broſches, Briefcartons, Notgbücern, Beſtellun (9048| Bei ermäßigten Preiſen. Bite. 


ziger Zeit 


Austern 


täglich friſch, 


0. Bodenburg, 


hält für all Effecten vorrathig, 1 Portemonnaies. 71 (9064 Sat insha, Beutlergaffe 12, en 1 Die 
Delicateſſenhandlung ly tn Berle von Pert iipapieren O Pong I m werben faube und gutfibend ol Sá 


n hier üblichen billigſten Sätzen, 
beieiht Effecten, löſt fällige Coupons ein, 
übernimmt Verſicherungen von Effecten 
gegen Coursverluſt durch Ausloofungen zu den mentores 


gefertigt, 
191 ſchlin 


Kriſche große 


Geezander u. Christbaum Schmuch, 


e ‚geöhte Auswahl. Dee „zteuheiten. Sannrienpähnet Har a 


Gilb rlachs, Prämien. man vorzüglich 
1 E slang, billig zu Ben liga 
ai ehe Sub, H. Lindemann. Lameita-Baum-Gehmuch. nn 
Garan- Ming 
Rau erla 5 2 = 9 Ris pen, Kometen, Sterne, Eiszapfen, tie beſohlt und reparirt “AUTRE dis 15 nee derne 
ar Uhren El Handlun Eisballen, Eisguirlanden N Graben 96, am Hominikanerplatz, vom Be Irguenwohl ver- 

in ßochfeiner Waare, heute friſch 8, E o 1 Treppe Spittha, Schuhm. Mitr, 125 findet Mittwoch, am 
u Rauch empfehle bei Berlin C., ili tell iG en, Orga mig feuer- u. diebes 17. d. M. fait, Uriel Acoftas: 

billigſter Breisnotirung. y fiher mit an 5 7 18215 

36 Rochſtraße Nr. 1 (Ecke Münz traße E Grähte Austteltuns bei n 150 MM an. Matz e, 
Eduard Müller, 5 f 
RTT B J. Gaebel, Langgaſſe 43, Dee ce enehition 

—-—Mieliergaile 17. 8084 Silberne Herren. Remontoir-Enlinder mit Gelbtand, At „Steine, a S , ußerh hatb ſofort. B ung fee. : es EEE 


Auen enad) 


2 Morgen Abend 8½ ih . Herren - Remontoir - Cylinder mit Goldrand, 10 Gieine, 
> giebt es 7 MM. 

5 ernfette Gänſe Silberne Herren- Remontoir- Ancre mit Goldrand, 15 Gteine, a 23 
bei Damian» (9099 SE Damen, “Hemontoir, 2filberne Kapſeln, Goldrand, 10 Steine, 


Die erwarteten Gilberne 1 Damen. Ne (Silberkapſel über bem Glaſe) 3 Silber⸗⸗ 


fetten Enten 
und Gänſe 


Auction wi T herrſchaftliche Mobiliar 


e y 
ne ne: 12,2 Etage. Abreſſen unt unter Nr, 8723 in der 
Dienſtag, den 15. 21 dach er. Vormittags 10 Uhr, werde Expedition dieſer Zeitung erb. 
14 Sara Goldene Damen - Remontoir, 8—10ſteinig, a 25, 30, 35 55 im 1 aus an Nachl e des Herrn Amtsgerichtsrath 5 80 y . ae Dan 11 55 
mann gegen baare Zahlung versteigern: 5 
14 Karat Goldene Damen-Remontoir mit Goldkapſel über dem!“ i Einzicht H 1 sin rohe u honium!: Zuel, 9.12. Dezbr. 1890. 
Glase a 40, 50 und 60 AL. a, Simmer- iötung von Birnbaumholz, am 11. Desbr. 1890 bei Mn dolnhn, Otto Ma rtens, 


5 aty A 14 Sarat Goldene Herren - 0 0 Remontoir mit Goldkapſel über ha, 2 Bauteutls mit rothem Gelbenptit „ gepreßt, Langenmarkt, gekauft, iſt billig 
i f Sr oo ern Glaje a 70 und 80 JU 6 Zafel-Gtühle, 1 Gophatiich 9 5 t Plüſchdecke, e Ag zu verkaufen. der gi Re (2086 
ontowski, 14 Kargt Goldene Herren-Ancre- Remontott, Goldkapſel über dem ae under 1 Gpieltiih, 1 Gophatpiegel, 1 Zrumeau-| Adreſſen unter Re, 20381 in ¡der er Sttma O. Kl. Martens. 
aus 9ek 5. Glase (3 Golodemel) a 90200 ſpiegel, 1 runden Tiſch mit Marmorplatte, 1 Poſtament mit Expedition dieſer 


en goldene Uhren find mit dem 1 ver- 1 aD nn quit 111 681490 und Sammetüberhängen 1 e Berliner Vieh 
Herren- zund Damen-Nickel geiten a 50 3 und b. ehe 1 Simmer-Cinsihtung, a Kaufmänniſcher „Veritas „ Reriiherungs- 


Morſeſlen. 


Herren. mar een ſehr dauerhafte SA a wh M, 3 Stück 1 Büffet, 1 Speiſetafel mit 6 Einſagen, 8 hochl. Nohrſtühle, 3 x idee verſichert Pferde, 
Gewürz. (Ratier-) Morſellen v5 Jl. lache ih Gac ung 1 Anil 105 ñ Berein von 1870, ne To 
find von heute ab in bekannter Damen. Tami Kelten mit Quafte a 2½ SL, 3 Stück nur 5 JM. Ferner: 1 eiſernen Geldſchrank, 1 Eisſchrank, 1 Ehalielóngue; Abtheiluna 
vorzlgl, Güte vorräthig. Elegante Regulatoren, 14 Tage gehend, mit Schlagwerk und Nußbaum- Geſellſchafts- und Kängelampen, 4 Chromo- pe poweraniien " fl ittel 
Käſtchen in verſchied. Größen dazu. Gehäufe a 18, 20 und 22 J, Teppiche, ſomie eine Partie furiſtiſche Bücher, 2 große für Stellenvermittelung. 
Beſtellungen von 1 ese ias Uhren find ſorgfältig abgezogen und regulirt, braune Gorgitühle, 1 fiumme a zu Uebungen, 1 Del- Empfiehlt ſich den Herren Chefs 
werden felben Tages ausgeführt, erſand nach außerhalb gegen Nachnahme oder vorherige gin. bild (Candſchaft) und 1 Badewan zur gefälligen Benutzung. Agentur Fürſt u. Cohn, ate . 
A mt Ñ hi fending. des Belrages, _ 8730| wom einlade, — Arbeitern wird der Sutritt verboten. Bewerber jeder Branche und] Geiſtgaſſe 112. 
CR e 40 1 29 Be tierie: Gave Ein Bent, Difisier ja fein Der- Der vereidigte Gerichts-Taxator und Auctionator ee 2 e un ſich melden, * 
ge wi Looſe a JU waltungsamt oder Bureau-Be- opengaſſe 26 ruck und Verlag 
(Ad. Rohleder 3 3,50 bei 91168ſchäftig, bei e. Generalagentur. H. Zenke, wnat Geichäftsführer der Stellen- von K. W. Kafemann in Danzig. 


11 
Apothehe auf Langanrten 108. Tb. Beriting, Gerbergaſſe Nr. 2. Off. u. 8937 in d. Exped. d. Zig. erb. 8431) Am Gpendhaus Rr. 8. Vermittelung. I: Her eine Beilage * 


\ 


Beilage zu Nr. 1 der Danziger Zeitung. 


8 | Gonnabend, 13. Desember 1890, 


— 


d Ae eet Mittel wie der 5 Ta wan per Dezbr. 37,25, per Ian“ 
e Anwendung der letzteren in Rußland unter is, 12. Dez. 2 

ſtaatliche Controle geſtellt worden. Das Mittel, 26.80 * Kent Se 3% ame 101.505 fiat. 
welches in einem ſpeciell hierfür errichteten | Rente 93,85, öſterr, Goldr. 95%, 4% ungar. Goldrente 
Laboratorium auf ſeine Echtheit hin zu unter⸗ ars E ear oe 117 pn. außer Ane 
nen ir pore fur th a bannt und eat 75%, convert, Zürken-18,70. ink. Coole 77,00, 
regelrecht eingerichteten Heilanſtalten eingeim rivilegirtetürk, Obligationen 409,50, 3 555,00 
werden. ee N kemdarden 310,00, Comb. riores 559.75, Banqué 


— — —— — bfemane 615,00, Banque de Paris 857, 
d'Escompte 575,00, Credit foncier 1308,75, do. mobilier 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung, | 420,00, Meridional-Act. —, Banamacanal-Actien 35,00, 
Hamburg, 12, Dezbr. Getreidemarkt. Weizen toco Boras 516, 25,00, Rio Linto-Actien 583,75, Gueicanal- 


ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185—190. — Roggen : 
H er JU, Pp rans 
loco tau, mecklenburgiicher loco neuer 180—180, ruff. ailantiaue 627,00, 8, be Stance MOS. Dile be Baris. de 


fcjehen follen. — Der en der baaren Elo⸗ 
cations-Revenuen pro 1890 ijt auf ungefähr 25 000 
Mark feſtgeſtellt worden, und es wird beſchloſſen, 
dieſe Summe am 19. d. M. an die hebungs berechtigten 
Hausbeſitzer innerhalb der Ringmauer der Stadt mit 
14 Pf. pro Mark . e ie zu zahlen. Neben 
dieſen Revenüen erhält noch jeder Hausbeſitzer an 
demſelben Tage aus der Kämmereikaſſe 15 ME. Ent⸗ 
ſchädigung pro 1890 für das vor Jahren abgelöſte 
Recht der freien Weide für eine Kuh im Geſammtbe⸗ 
trage von etwa 4200 Mk. f 

— In der Familie des Beſitzers B. ſind mehrere 
Perſonen an Sriginefis erkrankt, doch befinden jie 
ſich außer Gefahr. 

K. Schwetz, 12. Dez,. Das vorläufige Refuttat der 
diesjährigen Volkszählung in hieſiger Stadt ij 
folgendes: Schwetz hat 29 9 8 Perſonen 6474, und 
zwar 3073 männliche, 3289 weibliche; vorübergehend 
anweſend wurden 386 Perſonen gezählt. Nach der 
gel! lung im Jahre 1885 betrug‘ die Einwohner⸗ 
zahl 6386, mithin iſt die Einwohnerzahl um 88 Per⸗ 
ſonen gewachſen. : 


Vermiſchte Nachrichten. 
Kochs Heilverfahren. 

Köln, 12. Dezbr. Die durch die Hofpitalärzte 
und die zur Stadtverordneten-Derſammlung ge- 
hörigen Aerzte verftärkte Armendeputation hat 
beſchloſſen, bei der ſtändiſchen Verwaltung einen 
Credit für die Ausrüſtung eines im Jahre 1891 
zu erbauenden, auf 120 Betten berechneten Kranken⸗ 
Pavillons ſchon jetzt zu beantragen und dieſe für 
Cungenkranke beſtimmten Betten ſofort in ver⸗ 
fügbaren Räumen aufſtellen zu laſſen. Die Aerzte 
wurden damit beauftragt, zur Errichtung von 
Sanatorien für Lungenkranke geeignete Grund- 
ſtücke in der Umgebung von Koln auszuwählen. 

München, 12. Dejbr. In der geſtrigen Sitzung 
des Obermedizinal-Ausſchuſſes gedachte der Minister 
des Innern der epochemachenden Erfindung des 
Profeſſors Koch, welche hoffentlich der leidenden 
Menſchheit zum Seile dienen werde. Das liebens- 
würdige Entgegenkommen des preußiſchen Cultus⸗ 
miniſters v. Gofier und des Profeſſors Koch 
hätte es möglich gemacht, die Koch'ſche Lymphe 


Danzig, 13, Dezember. 
Alters- und Invaliditäts- Berfigerung.] 
Im Hinblick auf die Wichtigkeit und die weiteſten 
Kreiſe berührende Wirkſamkeit des zu Anfang 
nächſten Jahres in Kraft tretenden Geſetzes be- 
treffend die Alters- und Invaliditäts-Berficherung 
ſoll, wie ſchon kurz erwähnt iſt, Montag, den 
15. d. Mis. Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe 
hierſelbſt eine Erläuterung des erwähnten Ge- 
ſetzes in einer öffentlichen Berſammlung gegeben 
werden, zu welcher die betheiligten Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer (alle über 16 Jahre alten 
Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, Sandwerks- und 
Fandlungs-Lehrlinge, Dienſtboten, deutſchen See⸗ 
Leute und Kahnſchifſer, ſowie diejenigen, nicht mit 
Penſionsberechtigung angeſtellten Beiriebsbeamten 
bew. Kandlungs⸗-Gehilfen, deren Jahresarbeiis- 
veroienſt 2000 Ik. nicht überſteigt) von Seiten 
einer Anzahl hieſiger Bürger mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß der Zutritt unentgeltlich 
und allſeitige Theilnahme erwünſcht iſt. 

+ Marienburg, 12. Dezbr. Auf dem geſtern hier 
abgehaltenen Kreistage interpellirte vor Eintritt in 
die Tagesordnung Herr Kluge⸗Barendt den Bor- 
fibenben, ob es ſich beſtätige, daß künftig polniſchen 
Arbeitern der Einlaß in unſere Provinz verwehrt 
werden folle. Der Landrath erwiederte, dah, wie 
bisher, eine milde Praxis geübt werden würde, und 
daß den polniſchen Arbeitern der Aufenthalt. in der 
Provinz bis ¿ur Beendigung der Riibenernte auch 
fernerhin werde geſtattet werden. Sodann wurden für 
jeden Amtsbezirk 3 Arbeitgeber und ebenſoviel Arbeit- 
nehmer als Berirauensmänner für Ausführung des 
Alters- und Invaliditäts-Geſetzes gewählt. Der Kreistag 
verzichtete auf etwaige Vorſchläge für die Beſetzung 
des erledigten Landratsamtes und ſpeach einſtimmig 
den Wunſch aus, daß der bisherige commiſſariſche 
Londraih ernannt werden möge. Bur Durchführung 
ber mit der Ausführung des Invaliditäts- und Alters- 
Berſorgungs-Geſetzes zuſammenhängenden Maßnahmen 
würden 2080 Mi bewilligt. der Ausbau der 
Chautieetinie: Stadtfelde-Schönau⸗Wernersdorf-Kittels⸗ 
fähre wurde abgelehnt. Zum Ausbau der Chauſſee 
Jungfer ⸗ Schwarzer Wall⸗-Tiegenhof wurde dem Land- 
Rreiſe Elbing aus Kreismiktein ein Zuſchuß von 20 000 


loco ruhig, 130—135. — Safer ruhig. — Gerſte fill o 

ie (unverzoltt) felt, loco 60.00. — Gpivitus | Wache 5 deut Ottom. 335,00, 23/1. nali 963 
8 e itſche Plätze 1225/2, Londoner Wechſel kurz: 

u an: = 3 Br 1 505 a Hun we 25,202 Cheques] a. Condon 25,7%, Wechſel Wien kur; 


Kaffee ſehr ruhig. Umias 1000 Sack. — Petroleum 217.50, do. Amiterdam kur; 207,12, do. Madrid kurz 
zuhig, "anders bie 5 6,20 Br., per Dezember | 299.00, 1 neue —, Robinſon⸗ Act. 67,50, 3. Orient 
> r. —. Wetter: Froſt, klar. Epa 5 f ; 
- Semburo, 12. Deibr. Kaffee. Good average Gantos | London, 12, Deibr. An ber Küſte 3 Weisenladungen. 
: per Dumber ee Der Mari TH, per Mai 75/1, per | angeboten. — Wetter: Froſt, Klar. ; 
72/. Behauptet. } 
: Hamburg, 12, Derbr, Zuckermarkt. Riibenvohsucher | Fremde Jufuhren jeit Iehtem Montag: Weißen 40 760, 
1. Product, Balis 88% Rendement, neue Ufance, . a. B. | Gerite 10190, Hafer 55 560 Arts, Sämmtliche Betreide- 
Hamburg per Dezember 12,321, per März 1891 12,771/2, | arten ſehr ruhig, Weizen nominell, ftetig, Mehl ftetig, 
“per Mai 13,022, per Auguit 13,322. Rubia. 5 
Bremen, 12. Dezember. Betroleum, (Schluß bericht.) | verändert, 
Zeit. Standard white loco 6,20 Br. London, 12. Deiember, Engl. 2/1 % Conſols 9 
p Bi 00) Sat 99 eed Sense 2 Ay 
yep ee e Hlauım 45 pire Gilberrente 91 Aer Sie 2), 
fur: „12. Dez. Effecten⸗ iit, 5 4 ‚ungariihe Goldrente 91, 4 Spanier 750, 
Geh fetten. 255% ee e e ay » privil Kegypter 921, 4% unific, Aegnpter 96 
118i, 4% ungar. Goldrente 90,70, Gotthardbahn | 3% garantirte Aeanpter 9931, 4, % üanpt, Sributant, 
160,80, Disconto-Commandit 208,50, Dresdner Bank | PD, 6% confol, Mterihaner 921, Oitomanbank 14%, 
152,90, Caurabiitte 135,80, Gelfenkirden 174,60, Still. Guezactien 95, Canada-Bacific 741/1, De Beers-Actien 
og en 12. Dezbr, (Schſuß⸗Evurſe) Jeſterr. Bapterrente | neue 17/1, Rio Zinto 2208, Nubinen-Actien Je Ber-. 
83,05, do, 5% do, 102,10, do. Gilberrente 89,10, 4% | luli. 12% Rupees Ju. — Blahdiscont 1 .. 
Goldrente 107,75, do. una. Goldrente 102,70,5% Papier- Glassew, 12. Dezember. (Schluß.) Rohketien. Mixed 
vente 93,65, 1860er Coofe 136,50, Angio-Auft. 161,00, | numbers warrants 46 sh. 2 0. 5 : 
Landerbank 218,30, Creditact. 302,75, Unionb. 238.00, Glass, 12. Dez. Die 89 2 von Roheifen in den 
Ungar. Creditaciten 357,25, Wiener Bankverein 116,50, | Stores belaufen fic) auf 596928 Tons gegen 951 460 
Böhm, Meith. 331, Böhm, Nordbahn 202, Zuſch. Eifen- | Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
0 Dur -Bodenbacher — Eibeihalbahn 220,75, Bare Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen 


abre. 8 
2 50, „50, „Nord: Sivergonl, 12. Desbr,; Getreidemavkt Weizen und 
bahn 216,00, Pardubitzer 172,50, Alp.-Dioní.- Act. 91,90, | Mehl ruhig, Mais ſtetig. — Wetter: Froſt. ; 


Mark (einschließlich eines Beitrages der Stadt Ziegenhef | ya ch allen größeren bairiſchen Spitälern zu. amſterdem, 12. Desbr. Getreidemarkt, Weizen auf | 5a do, per Zebr.-Mär; 59 Käuferpreis, per März⸗ 
220 ae EN der Landgemeinde Rheinland von a is zu 1 5 I de | Zermine unverändert, per Mär; 222. — Roggen loco | April 5½ do,, per April-Mai 5% Banane, 
ec Mth.) bewilligt, Bern, 12. Dez. Geſtern fand in zürich zu Ehren | fell, do. auf Term 1 


(=) Kulm, 12. Dezember. Aus der geſtrigen Sitzung 
der Stadtoerorbneten⸗Perſammlung iff Folgendes zu 
berichten: Die hier durch die „Kulmer Jeitung“ ver- 
breitete und auch in andere Zeitungen übergegangene 
Roi, daß die Kriegsſchule doch nach Kulm homme, 
wird durch Herrn Bürgermeiſter Pagels dahin beant- 
wortel, daß die von neuem bei unſerer Bewohnerſchaft 
erweckte Hoffnung ausſichtslos fei. Stadtverordneten⸗ 
Borſteher Kußzemann regt auf Wunſch vieler Bewohner 
unferer Stabt eine paſſende Einfriedigung des auf dem 
Markiplatze errichteten Kriegerdenkmals an. Es 
wird der Beſchluß gefaßt, den Magiſtrat um eine be- 
züsliche Vorlage zu erſuchen, damit endlich im nächſten 
Frühjahr das geſchehe, was ſchon längſt hätte ge- 


bis 156, per Mai 154—153—152, — Rüböl loco 31, | per Juli-Augult 5 do., per ene 92/1 d. de. 
5 ifel g. Condon 85,85, 
do. Amilerdam 71,05, do. Baris 

Kaffinirtes, Jude weiß loco 1% bes. und Br, per | 24,071), ½ Imperials 693, ruil, Bram.-Ainleihe von 1864 
Dezember 18½ Br, per Jan, 16% Br., per Jan. März | (aeft.) 239, do, 1866 2183/1, ruff. 2. Orientanleihe 105/05 
18% Br. Steigend, 8 E do, 3. Drientanleihe 1071/1, 00. 4% innere Anleihe 91 (Eo. 
ijen- 


des Profeſſors Koch ein Commers ſtatt, an welchem 
ſich an 300 Profeſſoren, Studenten und Kerzte 
beiheiligten. Profeſſor Krönlein hielt die Feftrede, 
in der er Koch als den erſten Forfex. der Wiſſen⸗ 
ſchaft feierte, An Koch wurde ein Glückwunſch⸗ 
telegramm abgeſandt. RER ; E 
Belgrad, 12. Dezember. Dr. Jovanovic nahm 
geſtern in Gegenwart einer Anzahl Kerzte an 
zwei Patienten die erſten Impfungen mit Koch fer 
Sumphe vor. RE Ei i 
Beiesshurg, 12, Dezember. Angeſichts der Ge- 
meinnützigkeit und der wohlthätigen Wirkung 


N ih, Petersburger 

__ Baris, 12, Dezember. Geireidemarkt, G 0 Discontobank 614, Petersburger intern. Jandelsban 
Weiten ruhig, ‘per Desember 26,79, per Januar: 26,30, | 517, Petersburger Privat Handelsbank 266, rufl. 
: it | Bank für ausmwärt, Handel 2771/2, Warſchauer Disconto~ 


= stent ruhig, per Dez. 58,70, per Januar 58,60, per Betersburg, 12. Dezbr. | Brobuctenmarht, Zalg loco 
‚Jannar-April 58,70, per Mär Zuni 58,90, — Ruibal | 43,00. — Weizen loco 10,50. 


: ebenes 14 Derby. (Schlußß⸗Courle.) Meihfei auf f JUL bes, gelber ruff, 121% 127, 128 JM ber, seri | eng 1 191 1305 AL, April- Mai 193— 12,82% Ob., 12.67 Be. Cdwotider. — Wochenumſath 


nden (60 Tage) 470, Cable Pran ah, | IZA und 120/51 be. 160, Yan 182, bw — Rossen loco 172 1817 M, milte | im dtohauatee 264 000 Ctr, 
67 auf Barts (60 Tag 5,26% Wechel a ae 20 und 124/54, bei 1.189, 128% und Tó1 be, 176 ane 475.7 fl guter inland. 178-179 . Wee. a 
(60 Tage) fundirte Anleihe, 122, Canabian- SH wee Jaret 184, 135% 187, ru 916 55 126/7% 915 fuss fer inland, 174—175 JU a „B., per Dezbr. 180,297 Su ther 
Pacific scien zu, © 440 e 2 ns en 1000 soar nl, SANG 155, Lio 10 80, ver Aosil-Mai 17 5 giles 188 ih le ie aghebura, 12. Debe, cm Mendes cht d 
„ —Weſtern⸗Act. op 0 en Dp 1 + and, 7 „ oſt- „ u —1 ebur * em Me 0 t Y 
Actien Wife, ines Central. Ach, , CE 119 2008. HIG e it 156, 119%, 119/2046 | pommerienez und umermärher 140-198 AL, deen der gte afler Beller Sorten tue 


ere 
DMidigan-Gouth.-Act, 105, Louisville und a und 1210581 5 00:0 13 120%, ef ab Bahn 116/74 | 140—143 AL, fein 5 ſchleſiſcher 145—151 1 Ms er | Gntzucherung geeignet 42431 Bs, (alt 6 h 
Aclen Ti New Lang erte y: Met ene 18% | und 121% 110 4. por 120 ‘th. — Gerite mer 1000 | Des 14,75 8 50 fl, ee b once uc ey oy per 80—820 Brie ohne Tonne 1300 3,00 a Desateigen! 


Rewn. Lahe-Erie- u, Welt. fecond. Mort Bonds 94/0, on doe 121,1 Mer — m Mais loco 138—148 JUL per Dezember 157.80 U. eringere 1 a nur zu Blennzwech n d, 42—: 
Hi Cone Hudjon-River-Actien - ‘73/4, Rorthern- alle 900 ie 34 ap 12% 4129 BES . 124.50 ft per April. Mai 132,50 ML — Gerfte loco 140200 M 125 918 (alte Grade) reſp. 80—8 20 Brix ee 
acific-Breferred-Act. 6058, Norfolk. u. Weſtern⸗Pre⸗ ruff, 95 M be. — Grote” per 200 Kartoffelmehl loco 23 L — Trockene Sara e Stimmung an unferem Rohzuchermarkke war in 

Terred-Actien 5212, A u Reading en a rele 120. 124, 125. 126 A 9075 graue 140, toffelftärke loco 23,00 A Grbfen loco Zutier- en Berichtsperiode im allgemeinen eine 

Eas Gt. Louis in 3 5 Se 5 40 9 a N 9755 11900 ga: ee 125 100 on — ne us 29 0 . 1 a) n une, Anfangs een in a hlcine elle, 

y i e- Actien „ Wabaſh., ouis- ohnen pe ilogr. — e . — ngen, büßten dieſelbe n weiter 1 

Wege e Aten 16%, & län Bullion 105, | Wicken ner 1000 Qilogr, 112, 118, 117, vull. 101 MM | Rosgenmeht Jeb 20502200 ML Nr. 9 a5 1 Moch jedoch wieder ein, we.l bem Angebote nicht ger 


: e in Newnork 9%, in New Orleans | bez. — 1 5 en per 1000 Kilo Y uff. 97 MU bez. — Lein- 24,75—24,00 Jl, 80 Marken 26,90 M, per Dezember | niigende Kaufluft gegenüber ftand. die W ließt, 
Elf — g Bettoleum 70 Abel, Zeit in | faat “yey 000 Har te 1118 ruff. 180 JUL JUL bez., mittele tuff. | 24,70—24,45— 24,50 JUL, per Desember-Januar 24,60— zu vormöcentlihen Preiſen. Rachdroducte oe tah 15 0 


Newyork 7,2 d., do. in 5 f hia 175 Gd. „ 143, 146, ej. — Meisenhleie per | 24,40 JUL, per 41 7165 Mai 23,80-—23,80—23,65 f — | etwas ſtärker wie bisher an eboten, mußten jedo 

vohez Betroleum in Ten 700 119 ipe line Gerti- | 1000 Sar, ruff. probe. 167, eine 81,50, 82 2.50 Al bei. — Petroleum loco 23,5 JUL, per Desember-Januar 23,7 JU nachdem dieſelben vorüberge end etwas her Deer 14 

ficates per Januar 65, erb nete 8% Ruhig, ſtetig. — Spiritus per 1 Liter % ohne Faß loco contingentirt Rúból loco 0 304 57,5 Al, per Deibr. 58,4 waren, Das zu den 264600 Ct Seifen exlaſſen 

Sama loco 6,15, do. Rohe und Brothers = . — | 65/ JU Gb., nicht nu 45/ Al Gd. per Dezbr. 58,2 St, per April-Mai 57,1 N — Gpiritus ohne | werd 1 mgeſeizt mus en: — Raffi- 
er (Fair refining Muscovados) 4/8. — Kaffee nicht contingentirt 45½ M. Gd., per Dezbr.-März nicht | Zah loco unvertteuer (50 Á 6 5 M, mit Faß loco pte er er. Die Stimmung 9225 Marktes blieb 

tate Rio-) 19h, Rio Nr. 7, low ordinary per dan, 8 45 JU Ed., per Frühjahr‘ nicht contig unverfteuert (70 JU) 46,0 JA, en Dezember 46 245,6 in dieser Woche eine ſehr ruhige und luſtloſe und 
ER per März 1 r Mai-duni nicht contingentirt 


per . per Dezember Januar 46,2—45,6 Jit, “pet Oe Januar- fan en 118 1 Umſäße zu fait ganz unveränderten 
nork, 12. Peibr. Die „Franklin Bank’ und die 6b. ie een tftiaesBefeeie een trage Februar 46,2—45,8 SA, per April. Mai Preiſen ſtatt. 
Suma N endrike Potters and Company in Clarksville Gtettin, 12. Dezbr, Getreidemarkt. Weizen Beer a 45,9 JUL, per Mai-Iuni 467—46,9 M, per Dani Juli Terminpreiſe für Rohzucker I. Product abzüglich 


enneſſee aben ihre 50 lungen eingeſtellt. Die | loco 182—187. do. per Dezember 188,00, 47,1—46,5 AR, Juli-Auguſt 47,5—46,7—46,8 A, Foil. p. pe d. frei auf Speicher Ma deburg. 
Beta eelouten a ſich auf 200 Dollars bei der erfteren, | April-Diai 192,00. ~~, Roggen unveränd. loco 170-170, per agu Centänber HTT—ITO MÁ Notſzlos. b. frei an Bord sae ee ems 12,35 
auf 400.000 Dollars bei bee neren. per Dezember (176/50, do. per April-Mai 00. Magdeburg, 12. Desember, 1 Kornzucher, U bez, 12,371, Ki Br., Januar 12.4715 JU bes. und 

o ee: Hafer loco 130—136, — Riba matt, per Bic 05 17,10, Kornzucker excl. 88% Renbement.16,30, | Gb,, 12,50 AN Br, Januar- Mär} 12,65 Al bei., 12,621, 
Productenmärkte : ez. a Faß m e aie — Spiritus E adproducte excl. 75 % Renbement 14,10. Rubia, | AL d., 12,67% Mi 1 Februar 115 362% SM Gd. 

> logo ohne Confumiteuer 64,60 | Brodraffinade J. 28,25, IL 27,75, 2105 Raffinade mit 1207 Sl pee Mär; 2, bez. u. Br., 
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Berliner Fondsbörfe vom 12. De ‚Dezember, , 


Die Heutige, Börſe erétinete i in ziemlich feſter Haltung und mit theilweife etwas beſſeren Courſen auf fpecula- 4 5 an) an, en iS ae euffiche Noten abgeſchwächt. Der Privatbiscont wurde 
mn Gebiet, Die von ben en Börſenplätzen Rice Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls ziemlich | mit 5/1 % notirk. internationalem Geb 190 eaten öſterreichiſche Ereditactien feſter ein und ſchloſſen nach einer 
günſtig, a aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier zeigte lid die Speculation ſehr aura eno Abſchwächung wieder ie Franzoſen und Lombarden feſter. Inländische Eiſenbahnactien recht feſt. Bankactien 
Und das Geſchaft entwickele ta, m im ‚allgemeinen ruhig. In Folge von Realiſationen machte fic) vorübergehend. | felt und in den ſpecula km 12 ziemlich lebhaft. e giemlich felt; Montanwerthe ziemlich lebhaft 
eine Abfemacung geltend. bald wieder eine feitere Haltung hervor. Der Kapitalsmarkt erwies fic) | und theilweiſe etwas dei 
aiemlich feft für heimiſche ſollbe Anlagen bei mäßigen Umfäthen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten : 
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